
Ur . SIO . 36 . Iahrg .

VezsgSvrei » »

W««t »Vihrl . » » . Ml . «on- ll . Mi ,
frei hi » Hau», osraus tahldar , Ho* »
tiszuz : Monatlich ( t — Ml. tffL gn»
ft «llung,g »bi>l >r . Unter Äcmjbani ) für
DeutsSIaud und Oellrrrrtch - Ungarn
6,2t> Ml . für da » übrtg « Ausland
10 25 Nk . tri tagltd ) ettmmL guftrDung
8 25 Ml. Postbestrllungrn nehm » an
Dänemark Holland . Suxemdurg ,
Echweden u. die Schweiz . Eingetragen

in die Poft - Zeitungs - Dreislifte .
Der . Borwiirt, ' mit der Sonntag »
deilaze »Boll n. geit » erscheint «och »«»
täglich iweimai . Sonntag » einmal .

Morgen Ausgabe . MSPfenn�J

Telegramm - Bdress » :
« Sozioldamatra » Varfl »" .

W* V �

Vevlinev Volksblstt .

Zentralorgan der rozialdemokratifcben Parte » Deutfcblanda .

•*wdÄ' .
' i ' - f « nzeigenprelS t

Vi« achtzelpallene Nonvareillezeil »
tollet ILO MI. . . ««ein » Anzeigen - ,
da » tetlgedruckti Wort SOPfg . (zulassig
t iettgednlikte Worte) . >ede» weitere
Won «0 IMg. Stellengesuche und
Schlasllellenunseigen dos erste Wort
»1 Pfg . sed » weitere Won SO Pfg .
w» Ni über >5 Buchstaden zählen fitr
zwei Worte. Teuerungszuschlag SO»/ »
ffomilten »Anzeigen , politische und
geioerlschaftliche verein » >Anzeigen
ILO Ml. dt« geil » Anzeigen für die
Niichlle Nummer miisse » dl » 5 Aha
nachmittag » im Hauptgeschäft . Berlin
SS 08. Lwdrnftrahe S. abgegeben
werden . SibRim oon S Uhr früh bis

b Uhr abend ».

Reöaktion und Expedition : SW . 68 , Einüenstr . Z.
' Fernsprecher : Am » Morivplntz . Rr . XStSO — 15197 . Montag , den 6 . Oktober 1U19 . vorwärts - verlag G . m . d . h. , Ew . 68 » Linöenstr . Z.

Fernsprecher : Amt Moriftplav , N» . » 17 SS —Sil .

Ende öes englifthen Eisenbahnerstreits
Wie wir schon vor einigen Tagen auf Grund eigener

Mitteilungen feststellen konnten , durfte mit dem unmittelbar

bevorstehenden Ende des englischen Eisenbahnerstreiks ge »
rechnet werden . Diese Tatsache wird durch folgende au ?
London eingetroffene Depesche bestätigt :

London . 5. Oktober . Revter . Der Eisenbahner -
streik ist beigelegt .

Es läßt sich auS dieser kurzen Mtteilung zurzeit nicht
übersehen , aus welcher Basis die Beilegung des Streiks er -

folgt ist . Insbesondere ist nicht erkenntlich , ob und inwieweit

es der englischen Eisenbahnerfchaft gelungen ist , ihre Forde -
rungen durchzusetzen . Wenn man aber bedenkt , dast eS der

cvglifchcn Regierung gelungen ist , von Tag zu Tag mehr
F r c i w i l l i g c zu ihrer Unterstützung heranzliziehen , so datz
die Ausnahme des Zugverkehrs in immer vcrgrvszcrtcm Um -

lange erfolgen konnte , so darf mau sich kaum der Hoffnung
hingeben , das , es der Arbeiterschaft gelungen sein könnte , allzu
wesentliche Vorteile in ihrem Kamps gegen die kapital « .
st i s ch e Regierung zu erreichen .

der italienische König zur Ratifikation
aufgeforöert .

BersailleS , b. Oktober . Nach Privatmeldungen dci „ Matin "
auS Rom hat der Ministerrat gestern beschlossen , vom König
j » verlange « , daß er von dem Recht , da » ' ihm die Verfasiung gibt ,

Gebrauch machen soll , um die Friedensverträge mit

Deutschlattd und Deutschöstorreich vorbehaltlich
der fp äderen Gine - hmigung de » ParlamantS für
ratifiziert zu erklären .

«
Auch Japan ratifiziert . AuS Paris wird gemeldet : In diplo -

matifchen Krebsen wird erklärt , daß die Ratifizierung de »
FriledenSabkommen « durch Japan in wenigen Tagen Mi s »
warten ist . _

prefiezensue in Italien .
Die innere Situation Italiens und wohl auch das Aden -

teuer d' Annunzios haben ' zu einer Erregung in der Presse ge -
führt , die Nitti nicht anders bekämpfen zu können glaubt , als

durch die Wiedereinführung der Zensur . Unser Berner

Korrespondent drohtet Hiericher :
. Die italienische Regierung hat die Prehzensur ebenso

scharf wie während des Krieges wieder eingeführt . Sie wird bis

zur Ratifizierung de » Friedensvertrage » an -
dauern . "

Aus verschiedenen anderen Stünmen und Umständen ist zu
schließen , daß sich die Zensurmaßrlahmen in erster Linie gejjen
die linksradikole Arbeiterpresse richten , die in letzter Zeit eine

außerordentlich scharfe Sprache führt .

der Zelüzug ö' �nnuazlos .
In Trau ist « s zwischen JteTtewem und Juigoflatven zu

ßCuwgsn Kämpfen gekommmi . Die Amerikaner sind in Sovge , daß
ein Krieg zwischen Italien und dem neuen ser -
bisch . kroatischen Staat « ausbrechen könnte .

Auf Ersuchen de « italienische » Mmriral » sind Amentdaner ge -
landet worden .

Indessen greift Italien die dalmatinische Küste entlang süd -
wärtS an . Di « Aspirationen auf da » östliche Ufer der Adria scheinen
sich zu einer lebhasten Aktion eiitoickekt zu Hachen . In Monte -

negro ist « S zu oinam Aufstand gegen S ' erbien ge »
kommen , hinter dem man italienisches Geld vermutet .

BersailleS , 5. Oktober . Wie „ SKatin * au » Rom meldet , hat d«r

Herzog von Aosta den Auftrag erhalten , sich nach Abazzia zu¬
begeben , um d ' A ' nnunzio aufzufordern , sich auf die Besetzung
FiumeS zu beschränken , keine neuen Freiwilligen mehr anzunehmen
und abzuwarten , bis Italien mit den Alliierten die Verhandlungen
über den Zwischenfall von Fiume abgeschlossen hat .

vor der Abstimmung in NorüschlesVig .
( Drahtbericht unsere » FlenSburger Korrefpon -

d e n t e n. )
Am Sonnabend , den 4. Oktober , weilte der schwedische

Konsul Lundgreen als Delegierter der inter -
nationalen Kommission , welche die Abstimmung in
N o rd schlesw i g vorbereiten soll , in Flensburg , um

zunächst ssetrennt mit Vertretern des deutschen und des däni¬

schen Teils der Bevölkerung über die Frage der E r n ä h >

rungswirtschaft während der Abstimmung zu beraten .

In ehter gemeinsamen dritten Sitzung , die unter dem Vorsitz
des Staatskommissars für SchleSwig - Holstein , Dr . K ö st e r ,
abgehalten wurde , einigt « man sich auf ein besonderes E r -

nährungsprogramm . das die Beibehaltung in der

bisherigen Lieferfrist und den Austausch aller Ueberschüsse
des Abstimmungsgebietes gegen Kohlen , Boumcrteri « ilien

usw . Vorsicht .

§rieüensbesprechungen in dorpat .
Wie au » offiziellen estnischen Meldungen hervorgeht , habe »

dir baltischen Staaten auf der FmdenSkonfrrenz in

Dorpat beschlossen , daß mit den Bolschewisten in Anbetracht

dessen , daß sie keine imperialistische Politik verfolgen ,
und daß die Maximalisten bereit » au « ganz Estland und fast ganz
Lettland und Litauen vertrieben sind , B e r h a nd l n n g e n be -

gönnen werden sollen . Tie Lage wird angeblich dadurch erschwert ,
daß die Litauer die Angriff sgelüste der Polen fürchten . Aber

auch darin hofft man auf eine günstige Lösung .

lieber die Friedensfrage wird von finnischer Seite offiziell
mitgeteilt , daß die baltischen Staate » die Präliminarver .
Handlungen mit Räteruhland nach dem 25 . Oktober be -

ginnen wollen . Finnland wird einen bestimmte « Standpunkt erst
nach Befragung des R e i ch S t a g e S , der für den 15. Oktober ein¬

berufen ist , einnehmen . Tie sinnischen Bcrtreter haben in Dorpa »
geltend gemacht , daß die Friedensverhandlungen aus eine brei¬
tere Grundlage gestellt werden müßten . Außer Polen «
Beteiligung sei auch die der Ententemächte erforderlich ,
deren Haltung für da ? FriedenSproblcm ausschlaggebend sei . Die

Waffen still st andSsrage sei für Finnland b e d r u -
t u n g S l o S , weil an der O st g r e n z e tatsächlich Waffen -
ruhe herrsche . '

Clemenceau ruft nach dem Völkerbunö .

. Es gibt Begriffe , die so unvevember miteinander zu sein
scheinen , baß man sie kaum zusammen aussprechen kann .

Hierzu gehören die Begriffe : Clemenceau und „ Völker -
bund " . Wenn man dann hört , daß derselbe Clemenceau ,
dessen Lebenswerk oder wenigstens doch Arbeit deS letzten
JcchreS cS gewesen ist , jeds Möglichkeit der Begründung eines

wahren Völkerbundes zu zerstören , jetzt aus eine

schleunige Einberufung einer V ö l kerb un d v er -
s a m m l u n g drängt , so ist man geneigt , an eine Falsch¬
meldung zu glauben , oder aber — man wittert Hintergedan¬
ken deS französischen EhaudinistenführerS . Im Augenblick
liegt nur folgende Meldung über Clemenceau s Wünsche aus
Paris vor :

Im Anschluß an den Autrag Renaudel - Albert

ThomaS , der ein « Aaldige Zusammenkunft deS Völker -
dunde » verlangt , um die progressive Abrüstung in die Wege
zu leiten , läßt Ministerpräsident Clemenceau durch die

Agentur Hava S einen Brief veröffentlichen , den er am 4. Sep¬
tember an Oberst H v u f « gerichtet hat und in dem er ersucht ,
eiligst die erste Versammlung des Völkerbünde « nach
Washington einzuberufen .

Der Völkerbund habe Hoffnungen erweckt , und um eine

Roche internationaler Problem « , mit denen sich alle
Rationen beschäftigten , lösen zu können , wäre «S deshalb rat¬

sam , schon im Monat November zu einer Sitzung einzuladen .
Clemenceau erklärt , eS schein « ihm von besonderer Wichtigkeit ,
daß durch diese Tagung der Welt bewiesen werde , daß der
Völkerbund besteh « und sich bemühe , moralische
Kraft zu erlangen .

Gerade daS letztere - kann der Völkerbund sehr gut brau -
chm . da von seiner moralischen Kraft bisher nicht allzuviel
zu spüren gewesen ist . Bösartige Menschen , insbesondere
Sozialisten , Pazifisten und Leute ähnlichen Schla -
geS behaupten sogar , der Völkerbund in feiner bisherigen
Gestalt sei einein totgeborenen Ki - nde vergleichbar .
Zwar sollen auf der Versammlung nach ClemenceauS Wunsch
Fragen , die alle Nationen berühren , zur Behandlung
kommen . Bekanntlich aber ist Deutschland in den Völ -
kerbund bishex n i ch t a u f g e n o m m e n worden , so daß eS
also auch nicht wird mitberaten können, ' vielmehr soll eS nach
dein Wunsche der Entente zunächst vor der Tür stehen und
wie ein artiges Kind beweisen , daß es sich wirklich gebessert
hat . Die Grundsätze der Schulpolitik haben zwar be -
wiesen , daß nicht gerade die Kinder die ineiste Freude be -
reiten , denen man die härtesten Strafen auferlegt hat . . .

Heimkehr aus Spanien .
Das International « Komitee vom Roten Kreuz in Genf

hat sich bei der Spanischen Gesellschaft vom Roten Kreuz für
die Ermöglichung baldiger Heimreise der in Spanien int er »
n i e r t e n oder freilebenden , Deutschen verwendet . In
einer vom spanischen Roten Kreuz an da ? Internationale Komitee

gelangten Antwort wird mitgeteilr , daß das Spanische AuS -

wärtigs Amt den Heimsendungsanträgen internierter Deutscher
mit dem größten Wohhl wollen Folge gibt , daß indessen die

Einschiffung in einem nordöstlichen Hafen Spaniens
abgewartet werden muß , von wo die Transporte nach den Nieder -
landen abgehen , weil der Weg über f ra nzö s ischem Boden
verboten ist .

v- ' i ,

das Tumultfchaöengesetz .
Das Deutsche Reich ermangelte bisher eineS Gesetzes

über die Haftung für sogenannte Tumultschäden , d. h. Schä -
den , die jemand im Zusammenhang niit inneren Unruhen an

Leib , Leben oder Eigentum erlitten hat : vielmehr war diese

Materie der e i n z e I st a a t l i ch e n Gesetzgebung überlassen .
Preußen hatte , sich ini Jahre 1830 ein Gesetz gegeben , das

die Spuren seiner Entstehungszeit , der Zeit der Reaktion ,

trägt . Es legte nämlich die Haftung für Tumultschäden den

Gemeinden ans , selbfwerständlich aus Abneigung gegen
die S t ä d t e, in denen Unruhen sich naturgemäß eher dreig -
neu als auf dem platten . Lanhe . Die Belastung der Ge -

meinden war um so mehr eine Unbilligkeit , da der

preußische Staat ihnen die Ausübung der Sicherheitspolizei
vorenthielt , io daß ihnen Mittel zur Abwendung der Schä -
den , für die sie veranstvortlich gemacht wurden , gar nicht zu
Gebote standen . Dieses preußische Gesetz gilt nun in den

alten Provinzen Preußens . In den 18hü erworbenen Ge -

bietsteilen fehlte es an einer gesetzlichen Regelung der Tu -

multschadenfrage . Dieselben Verschiedenlieiten wie zwischen
den einzelnen Teilen Preußens bestehen Mischen den ver -

schiedenen deutschen Ländern . Während z. B. Baden den

preußischen Estdanken der . Haftung der Gemeinde aufgegriffen
hat , hat Sachsen diese Haftung ausgeschlossen .

Ein solcher Znstand der R e ch t s u n g l e i ch h e i t

konnte nur so lange bestehen , als innere Unruhen - in Deutsch -
land zu den größten Seltenheiten gehörten . Die Erschütte -
rung unseres Staatskörpers , die die Folge der Sünden und

Verbrechen des alten Regimes war , machte eine r e i ch s -

rechtlicheRegelung der Tumnltschadenfrage und die Eni -

lastuug der altpreußischen Städte von ihren bisherigen
Verpflichtpngcn dringend nötig . Städte wie Muri - mburg
und Glogau wären sonst vollständig zugrunde gerichtet
worden .

Das Reichsminifterium des Innern lxn der Nationalver¬

sammlung einen Entwurf vorgelegt , der folgende Regelung
der Materie vorsieht :

Für Tumnftschäden , die seit dem 1. Nos,inber 1918 ent¬

standen sind , Haftel nur da » Reich . Die Haftung der Gemein -

den fällt asso fort . DaS Reich hat aber nur solche Schäden zu
ersetzen , die daS wirtschaftliche V e steh ! » deS Betroffenen gc -

fährden . Von den Suuimen , die da » Reirft auf Grund diefcr

seiner Verpflichtung an Schaden : c sah zu zahlen bat , -.st ihm von

dem Einzelstaat und her Gemeinde , in deren Gebiet der Schaden

etttstanden ist , je «in Dritte ! zu ersetzen . .

Der Gesetzentwurf ist in der Nationalversammlung stark

angegriffen worden . Der Redner der d e in o k l a t i i ch e n

Fraktion fand es höchst unbillig , daß das Reich nicht odne

weiteres alle Tumultschäden übernehmen wolle , und sab die

Rechtsgleichheit in der deutschen Republik in Gefahr . ES ist

merkwürdig , daß gerade diejenigen , die durch die Angst vor

der Vergesellschaftung der Prodiiktionsmittel bestimmt wer -

den , dem Reiche neue Einkunftsquellen zu verschließen , kein .

Bedenken tragen , es mst allerlei Risiken zu belasten . Augen -
scheinlich war dem Redner überdies unbekannt , daß der Ge -

setzentwurf von feistem Parteigenossen Tr . P r e u ß herrührt
und daß seine Fraktionskollegen Schiffer und Dern -

bürg , solange sie ReichSfinanzminister waren , die Heber -

nähme einer weitergehenden Haftung deS Reiche ? als un¬

möglich und unerträglich bezeichnet haben . Aber auch die

Redner der an der Regierung beteiligten Parteien hatten an
dem Gesetzentwurf manches auszusetzen . Es ist dringend zu
wünschen , daß die Reichsministerien sich durch ihre Unter -

staatssekretäre vor der Einbringung eines jeden Gesetzent -
Wurfs mit den Mehrheitsparteien ins Einvernehmen setzen .
Der Widerstand dieser Parteien gegen die gesetzgeberischen
Arbeiten der auf Grund ibreS Vertrauens auf Ministerposten
gelangten Männer wirkt nicht gerade erhebend .

Der Entwurf des Reichsministeriums des Innern trifft
m. E. im wesentlichen das Richtige . Eine Verpflichtung des

Reiches , jeden Tumultschaden zu ersetzen , kann ebensowenig
anerkannt werden, ' wie etwa der Anspruch iedes Deutschen
auf Ersatz von Verlusten , die ihm durch Einbruchsdiebstahl
oder durch Brandstiftung entstanden sind . Das Reich ist nicht
verpflichtet , jedem Bürger einen SÜmtzmann und eine Koni -

pagnie Soldaten beizugeben , damit Schäden aller Art von

ihm ferngehalten werden . ES wäre im höäisten Maße un - '

billig , einem Millionär , der durch inneke Unrulien einige
hundert Mark eingebüßt kmt . Ersatz dafür aus Mitteln der

Allgemeinheit , d. h. in der Hauptsache aus den Taschen der

Proletarier zu gewähren . Und wenn behauptet wor¬
den ist , die Beschränkung der . Haftung deS Reiches auf Fälle .
in denen das wirtschaftliche Bestehen deS Betroffenen g e -

fäbrdet sei , bedeute eine Aufforderung , reiche Leute aus -

zupliindern , so kann mit ebensoviel oder wenig Recht gesagt
werden , die Haftung de ? Reiches für alle Tumultschäden be -

deute die Ermutigung der Nutznießer des gestürzten Rc -

gimes , gegenrevolutiomäre Machenschaften zu be «

treiben , ohne Rücksicht darauf , daß dadurch innere Unruhen
hervorgerufen Verden können ! Kann von einer . Rechts -



Pflicht des Nciches , Lumultschädcn zu ersdjstt , nicht die Rede

sein , so . kann, nur der Gesichtspunkt der Billigkeit zur
Bergütiing solcher Schäden fuhren ; dieser aber schließt den

unterschiedslosen Schadenersatz aus .

Es . ist weiter gerügt worden , daß die Gemeinden
dein Reiche ein Drittel der Hastsumme zu ersetzen hätten . Ter

Entwurf will sie aber zu dieser Leistung nicht etwa deshalb
»erPflichten , weil er ihnen eine Verantwortlichkeit
iiir innere Unruhen zuschieben will . Entspricht es der Bil -

ligkeit , den völligen wirtschaftlichen Zusammenbruch eines

Bürgers infolge innerer Unruhen zu verhindern , so ist es

auch angemessen , daß alle öffentlich - rechtlichen Gemeinschaf -
len , denen der Betroffene angehört , sich in den Schaden t ei -
l e n, vor dem es den einzelnen zw bewahren gilt . Im übri -

gen dürste die Beschränkung der Haftung auf katastrophale
Verluste dazu füh - ren , daß keine Gemeinde von der ihr durch
den Entwurf auferlegten Pflicht erdrückt werden wird .

Endlich hat man es getadelt , daß der Entwurf die unter
der Herrschaft der älteren einzelstaatlichen Gesetze entstände -
neu Ansprüche gegen die Gemeinden beseitige . Indessen
war die ausschließliche Haftung der Gemeinden für alle Tu -

multschäden etwas so Willkürliches , daß ihre Beseiti -
gung nur begrsißt und keineswegs als Unrecht empfun -
den werden kann . Ein Anspruch , der von der Ungerechtigkeit
erzeugt ist , verdient nicht deshalb bestehen zu bleiben , weil
er einmal geboren ist .

Trotz der unfreundlichen Kritik , auf die der Enstvnrf des

Tumultschadengesetzes gestoßen ist , glaube ich nicht , daß er
große Aenderungen erfahren wird . Eine eingehendere Ans -
spräche in dem Ausschuß , an den die Nationalversamm -
lung den Gesetzentwurf verwiesen hat , wird die Opponenten
vermutlich davon überzeugen , daß er den Anfovderimgen , die
man billigerweiss an ihn stellen kann , entspricht . Im übri -

gen spreche ich die Hoffnung auS , daß uns innere Unruhen
fortan erspart bleiben und daß aus diesem Grunde das Tu -

multschadengesetz in Zukunft in unserm Rechtsleben keine
Bedeutung haben möge !

Otto Lant > Zbe . rg .

dschema ! Pascha unö öle / ? rmenierßreuel .
Dschemal Pascha , der ehemalige türkische Marinemimster

und Chef der syrischen Armee , der in Kcmstantiiioüel als Mit¬

schuldiger an den Armeniermetzeleien neben Enver und Tnlaat in
eontumatism zum Tode verurjeilt worden ist , wehrt sich jetzt gegen
diese Beschuldigung . TaS von der Entente beeinflußte Kriegs -
gericht habe die „ moralische " Verantwortlichkeit der Jung -
türken , zu deren prominenten Führern Dschemal gehört , ange -
nommen und daraufhin die Todesurteile gefallt .

Dschemal legt dar , daß er für die deportierten Armenier getan
habe , was in seiner Macht stand , und beruft sich auf - die von ihm
getroffenen Fürsorgemaßnahmeu für die Armenier .

Abbau dir Löhne und Preise . Die Berliner Hotelgesellschaft
teilt uns in eruer längeren Anschrift He- vichtiyend mit , daß ihre
Unierbilanz 1918 nicht 1800 900 , sondetn i 800 000 M. beiragen

, habe . Die falsche Wiedergabe ist auf einen Druckfehler zurück -
zuführen . Damit ändert sich die Summe der abgetragenen Schul -
den auf die Kleinigkeit von 7 718 000 M. Des weiteren teilt die

Gesellschaft mit , daß sie während des Krieges nicht „ vor dem Zu -
lammenbruch gestanden " , sondern die S Millionen Mari ans an -
deren Gründen aufgenommen habe , woraus jeder , der will , schließen
kann , daß dse Berliner Hotel - A. - G. aus Ueberfluß an Betriebs -
mittel « neue Gelder aufgenommen hat — ein Verfahren , das
immerhin etwas ungewöhnlich ist , im übrigen aber , wie auch - die
anderen Lu - führunacn der Gesellschaft , an den Schlußfolgerungen
deS von uns gebrachten Artikels nichts ändert . -

v ! e Klage Erzbergee - Yelffersch .
In der „ Krenzzeiiung " beschäftigt sich in einer Wochenschau

Graf Westarp abermals mit Erzberger und wiederholt die von

Helfferich in Stuttgart - bereits gegebenen Mitteilungen , daß bis

jetzt Dr . Helfferich noch keinerlei Nachricht von einer

Anklage oder von gerichtlichen Schritten Erz »
b e r g e r s erhalten habe .

Nach deck vor etioa ö Wochen bereits gegebenen offiziellen Er -

klärungen , daß die Klage wegen der Anschuldigungen HelfferichZ

gegen Erzberger eingeleitet sei , müßte Helfferich schon längst im

Besitz der Klage sein .
Wenn gegen einen Minister derart ehrenrührige Vorwürfe er -

hoben werden , wie das der Ehemalige Vizekanzler Helfferich gegen
Erzberger getan hat , so muß Harthörigkeit und Schtveigfamkeit von
den Durchschnittsmenschen als Schuldbekenntnis aufgefaßt werden .

Das Ansehen des gesamten Reichsministe -
riums gebietet schnellste Klarstellung !

Nsumennfeie ? ln üer Staatsoper .
Die Parteileitung und die Fraktion der Nationalversammlung

der Deutschen Demokratischen Parte ! veranstalteten am gestrigen

Sonntagvormittaz in der StaatSoper eine Feier zum Gedächtnis
für den verstorbenen Parteiführer Dr . Friedrich Naumann .

In dem gefüllten Hause bemerkte man viel « der führenden politi -

schen Persönlichkeilen des Reiches und Preußen ? . So hatten u. a.

in der ehemaligen Hofloge Platz genommen : der Reichstagspräsident
Fehrenbach , der Reichskanzler Bauer , der preußische Ministerpräsi -
de Iii Hirsch und zahlreiche Reichs - und Siaatsininister .

Die ehemals königliche Kapells unter der Leitung des General -

Musikdirektors Dr . Leo Bloch eröffnete die Feier . Dann hielt der

Parteivorsitzende Senator Dr . Petersen die Gedenkrede , in

der ex vor allem Naumann gegen den Vorwurf verteidigte , daß er
kein Realpolitiker gewesen sei. Ten Gedankengängen Petersens
entnehmen wir folgende Grundideen : Naumann ist der politische

Führer , der seinen Lebenslauf als christlicher Seelsorger nie ver -

leugnet hat . Als Seelsorger ist er in die Politik eingetreten , um so
die Massen zur Sozialpolitik zu erziehen . Da mußte er sich als

Verehrer des Sozialisten Karl Marx bekennen . Freilich , den von

jenem gepredigten Klassenkampf konnte Naumann nicht mitmachen .
Naumanns Sozialismus ging in die Tief «. Er verstand unter So -

zialisniuZ Gerechtigkeit und Duldsamkeit auf der Grundlage der

Menschenliebe . Er wußte , daß sich diese Gedanken nur durchsetzen
können , wenn die Massen die Macht erhalten . Aber sein Sozialis -
mus war im Gegensatz zur Sozialdemokratie national . So mußte
Naumann zur Gründung der Naticmalsozialen Partei schreiten , als
einer der ersten Anhänger und Schüler Naumanns sich Petersen
bekannte . Naumann ' war ein Realpolitiker von staunenswerter

Kraft , denn als er sah, daß sich seine Gedanken nicht im Rahmendes

engen Kreises seiner Partei durchführen liehen , Liste er kurz ent ,

schlössen feine naiionalfoziale Partei auf und schloß sich dem linken

Flügel der Liberalen unter Schräder , Rösicke und Barth an . Sein

Ziel und fem Wunsch war der Zusammenschluß aller
Demokraten von Bassermann bis Bebel . Ohne Auf -
hören hat Naumann bis zu seinem Todestage für die Bildung einer

deutschen Linken gewirkt , so lange eS nach Zeit war . Das Land

ohne Revolution zu demokratisieren , war Naumanns großes Ziel .

Petersen ist der Ansicht , daß Liberale und Sozialisten hätten
ein « tragfähize Linke bilden können , die dann ohne Reibung mit

dem Kaisertum zusammen regieren konnte . Es sei der große Vor -

wurf , den ' nian der alten Regierung wachen niüsse , daß sie diese

Forderung nicht rechtzeitig erkannt und ihr nachgegeben habe . Die

Frage müsse offen bleibe� , ob nicht das Kaisertum , gestützt auf die

große politische Deniokratie , Krieg und Revolution hätte - vermeiden

können . Naumann habe stets auf dem Boden de ? Ausgleichs

im Interesse der Gesamtheit gestanden . Es war das große Un -

glück des deutschen Volkes , daß bei Ausbruch des Krieges die polt -

tische Führung nicht geiragen war vom Vertrauen der Mehrheit des

Volkes . Hätten wir 1914 das Parlamentär tsche System gehabt ,
und eS hätte von der Regierung auf Grund de ? geheimen und

KsnZert - Umschau .
Von Dr . K u r t S i n g e r . ,

ftweimäl tu acht Tagen stand das Rad der Konzertmafchine
fast still ; der Wagen hielt , wie von einer elektrischen Bremse ge -
hemmt . Das beiwnitete leider kein « Einficht und Selbstbeschränkung
der Künstler , die sich ja im Erhaschen von Sälen gegenseitig tot -
treten ; sondern ein Gott schuf diesen vorübergehenden , herrlich mü -
den Einschnitt . Statt acht Konzerten am Abend eins oder gar
keinS . Der alt - Gott der Juden , der immer noch lebt , richtete sich
die Konzertsäle zu Tempeln «in , Versöhnung schwebt über den
Räumen , die sonst so nnbrrsöhuliche Gegensätze zwischen Wollen und
Können bergen , Versöhnung nach Läuterung und allgroßem Ver -

huihen . Konzertsaal und Tempel , Kunst - und GotieLdienst —

nehmen wir « s -still als Sombol bin in dieser Zeit der Glaubens -
lehre und der künftlerische . n Verflach ring - - - s

Wie selten bedauern wir , einem Künstler nicht länger lauschen
zu dürfen , als sein Programm erlaubt . Leonid Kreutzer ist
solch Künstler . Wenn er die Beeil ovensche Sonate op . 28 spielt ,
die sog. Pastoral - Sonate , so wiegt er uns mit der werbendey

Fertigkeit des LiedsängerS in Stimmungen ein , die dem Phantasie -
vollen Stück Satz für Satz gerecht werden . Nichts nimmt er klein -
lich oder gar nebensächlich , auS den arabeskenartigen Berschlinguu -

z. ?n des Allegro über die Wehmut des Andante weiß er zum Froh
ynn deS Scherzo und bis in die Geradlinigfeit des Finale hinein
noch Brücken zu schlagen . Kreutzer ist ein Eigener , ein Phantasie -
voller Deuter , aber kein weicher Spintisierer . Das verriet die Dar -
stellmm d « S Schumannschen Karneval ; hier schlug die Florestannole
herrisch durch , und der AuSklana des Werks , jene berühmte Attacke

gegen die Philister , packte den Grundakkord Schumannschen Geistes
schon fast um eine Nuance zu großartig , zu robust .

Auch Wavter Kirchhoff mar einmal vom Schlage der San -

ger , denen man nicht lauge genug zufubeln tonnte . Sein erstes
Konzert verstimmte . Wo tvar der klare , einst so heldisch schön «
Tenor ? Er klang in den recht unbedeutenden Dvorak - Zigeunerlie -
dern gepreßt , angestrengt , unfvei . Mancher Buhueuschnnß ließ
dennoch mit Vergnügen aufhorchen , manch hochgemuter Ton Be -

wunderung anklingen . In der Arie aus der „ Afrikaner in " fühlt
er sich sicherer und fasziniert zum Schluß auch Aengstliche . Die

Stranßschen alten Reißer warte ich nicht ab . Im Nebensaal ergeigt
- Jascha Sußmann dem Schraitenholzschen C- moll - Konzert Er -

folg . Was ich Hove , ist geschickt aufgebaut , mit Sinn für das Solo -

instrument , ohne tiefere Eingebung , aber ( bei guter Instrumenta -

tion ) wert , wieder auf den Programmen zu sie len . Sußmann
spielt ein schönes , reich hergebendes Instrument . Er spielt nervös ,
unruhig , die Linie des MmidelSsohnschen Konzerts wird hier und
da gewalttätig umgebogen . Er beginnt zu langsam , wird zu hastig
und hat nicht die Ueberlegenheit der Fuhrung , um stilistische Iln -

obenheiten in der Tradition dieses Werkes zu begründen . Dennoch
steckt das Feuer dieses begabten Geigers a » .

Mehr als die fast klassische Ruhe Alfred Wittenbergs .

Er könnte dank seiner violinistifchen Qualitäten , dank seines vor -

nehmen , gleichmäßigen Mufikertums mit ganz anderer Beherztheit
an das Brohmsche Konzert herantreten . Seine Läufe find klar ,

fein Ton ist vim, fein « geistige Regsamkeit bleibt auf mittlerer

Linie . Wir wünschen ihm , der so vieles kann und so ganz und

gar kein Blender ist , daß er aus der Ruhe des Lehrenden immer

mehr emporsteige in die höher temperierte Region der Zaubernden .
Auch Erika Besserer wird einmal eine hervorragende Geigerin

sein , ohne wohl jemals den ganz Reifen zuzuge hören . Welch edle

Gelamthaliung , welch großen Wohlklang der ©entillsne , welche be¬

stechende Absage an virtuosen Schwung ! Aber : Triller und Doppel -

griffe klingen unsicher , der Strich am Frosch wird im Delikat

schrill , die Ruhe des Bogens fehlt iwch . Mag sein , daß sie stärker

gewirkt hätte , wenn nicht ein sträflicher Leichtsinn sie mit einer

dilettantischen Begleiterin zusammengeführt� hätte . Sie löse sich
von der störenden Hilfe , und sie wird von einem Bann gelöst fein .

Rech in die Gefilde echtester Kunst führte Frau Johanna K i ß.

Nicht allein wegen ihrer intelligenten Art zu singen , weil sie uns

mit ein paar neuen Liedern eines neuen , eigenartigen Mannes

bekannt machte . Ich kenne diese Michelangelo - Gesänge von Ed »
mund Schröder seit langem und schätze sie hoch . Da ist ein

Abwegiger , ein rastlos sich Mühender , der für Schmerz und Bitter -

nis wundervolle Töne findet . Ein Harmoniker , dessen Einzel -
noten an Ort und Stell « vielsagende Bedeutung gewinnen , der

mit sicherem » Können eine Liedlinie führen kann . ES sind hier
Aufgaben gelöst , für die der enge Liedrahmen fast zu klein ist ,
Gedanken vertont und durch Musik vertieft , die , fast unsinnlich , von

Giwer in eigener Müh wieder erlebt sein wollen . Frau Kiß jei
Dank gesagt , daß sie diese schwere aber schöne Aufgabe mit präch -
tigem Gelingen dutchführte . Neue Lieder von K. v. Wolf rat ,

die F l o r e N i e Wehrend anzeigte , konnte ich leider nicht ab -

warten , da die Sängerin mit Wiederholungen anoerer Lieder allzu

freigebig war . Sie hat ein gutes Organ und versucht , zu gestalten .
Aber die Höhe ist scharf , und daS ewige CreScendieren auf den

Tönen nimmt gegen ihre Ausbildung in Technik und Musila »
liiät ein . „ . � .

Auch uns Kritikern sollte der Smmiaa ein Ruhetag sein .
Statt dessen drei Orchcfier - Konzerte ( Volksbühne , . Charl . Opern -
bans , Blüthner ) , in denen noch zwei vortreffliche Geiger , Lam -

binon und GreveSmühl , solistisch hervortraten . Scher .

ch e n dirigiert zwei Stünden lang Worzartsche Musik . Wir wissen :
das ist Gottesdienst fürs Volk . Im Namen Mozart kündet sich
Rückkehr zur Natur zur Veredelung , zur Versöhnung der

Menschheit . _

Treu und unerschütterlich .
Jawohl , ich bin der Freiheit Kämpe ,
mich ziert der Demokratenhut ,
und unter seiner breiten Krempe
da wallt und zischt mein Bürgerblut .

Ich schreibe Bücher , rede Strähnen ,
mein Innres ist ein nasier Schwamm .

es trieft wie Oel aus meinen Zähnen ,

begeistert steh ich auf dem Damm :

Besitz und ginsgut find zu schonen ,
denn heilig ist daS Eigentum
und wären ' » zwanzig Millionen !

Dem klugen Manne werde Ruhm ,

s gleichen Wahlrechts erzwungen werden können , so wäre nach Ansicht

, des Redners der Krieg wohl zu vermeiden gewesen . Jetzt ist es zu
spät und das Kaisertum ist rettungslos verloren ,
das sich hätte behaupten können , wenn eS sich rechtzeitig mit der
Demokratie verbunden hätte . Die Zukunft Deutschlandz liegt in der

neuen deutschen Demokratie , die national und sozial sein mutz ,
Dann wird sie im Sinne Naumanns nicht nur in Teutschland ,
sondern auch in der Welt ihre Stellung behaupten , getragen von
dem Gedanken der Gerechtigkeit und Duldsamkeit , gegründet auf
der Liebe zu den Menschen .

<k! senbchnerst ?d? ! n Halle .
DasLZersonal der H a l l e —H ettstädter Eisenbahn

ist seit Tonntag früh in den Ausstand getreten . Der Be -
trieb ruht v o l l st ä ji d i g.

Es soll sich um Forderungen und Differenzen handeln , die
der Zentralausschuß der Angestellten im Konzern
Lenz u. Co . mit der Hauptvenvaltung L e n z u. E o. , Berlin , hat .

„ Die Regierung Will keine Gefangenen -
Heimkehr ! " '

Diese gemeine Verleumdung wird noch immer verbreitet . Es
wird die angeblich von einem KriegSinvaliden in einer Versamm¬

lung in Altona geäußerte Behauptung verbreitet , daß - in allen

Lagern der deutschen Kriegsgefangenen in Frank .
reich ein Schriftplakat angeschlagen fei , welches die Worte

' enthalte : „ Wir brauchen die Kriegsgefanzenen nicht zurück . . . <
Wir hab - n Arbeitslose genug . "

Die ReichSregierung hat eine Untersuchung eingeleitet ,
ob diese Leußerung in jener Versammlung tatsächlich gefallen ist
und ob solche Schoiftplakate in französischen Gefangenenlagern
existieren . Heute schon kann aber ein für allemal festgestellt
werden , daß niemal ' S , weder Erzberger noch sonst ein %

Mitglied der Regierung eine derartige gefühl ' Srohe und

treulose Aeußerung getan hat . Vielmehr hat die ReichSregie -

rung , wie Reichspräsident Ebert vor den zurücklehcenden Kriegs »

gefangenen in Göttingen betont hat , seit Jahr und Tag kein Mittel

unversucht gelassen , um die Rückkehr unserer unglücklichen Brüder

auS der Gefangenschaft zu beschleunigen . Die Angehörigen unserer

Kriegsgefangenen werden dringend gebeten , derartigen Verleum -

düngen keinen Glauben zu schenken .

Nach Verhandlungen mit dnn belgischen Oberkommando der

4. Zone können entlassene deutsche Kriegsgefangene
mit ihrem Entlassungssche ' n und heimkehrende Zivilinter .
nierte mit ihren Ausweispapieren ohne weiteres in . das von

den Belgiern besetzte Gebiet einreisen . Sie haben sich

auf dem für ihren Zielort zuständigen KantonnementSbureau zu

melden , wo sie das Visum zum Aufenthalt in dem besetzten Gebiet

erhalten werden .
_

Gelandet . Die sensatisnellen „ Enthüllungen " der . . Freien . "
aus den baltischen Ländern , in denen die Deutsche Regie rüng schwer
angegriffen wird , stammen nicht etwa aus dem Lsten , sondern find
nach einer Mitteilung der „ Soz . Korr . " in Berlin jabri -
ziert worden . Der Verfasser dieser „Frsiheit " - Artikel -ist W a l -

t e r O ehm e , der Herausgeber der vor vier Tagen eingegangenen
„ Freien Zeitung " . Schon als MehrheitSsozialist hat Oehme die

Partei in einer Weise angegriffen , die an seiner inneren Partei -
zugehörigkeit stärkste Zweifel erwecken mußte . Dadurch , daß er als

. . Rechtssozialist " meist den unabhängigen Standpunkt oertrat ,

lieferte er der „ Freiheit " willkommenes Agitationsmaterial . Sollte
er jetzt ganz zu den Unabhängigen herübergerntscht iein , so können
wir der U. S . P . zu diesem Zuwachs nur gratulieren . Vielleicht ver -
anstaltet sie eine Neuauflage der Broschüre , die Oehme noch vor

« inigen Monaten als Beamter der Reichskanzlei schrieb , mit dem

Titel „ Mein Ziel , ist die We l t revol u t i o n" , in der die

Phantasien von Weltrevolutton mit Spott und Hohn abgefertigt
werden . Man muß dem neuen Prepagandisten der Weltrevolutton

wenigstens zugestehen , daß er rasch umzulernen versteht .

der sorgsam heimset Nntzprozente ,
sei ' s auch beim letzten Stückchen Brot .
Des Lebens Sinn , da ? ist die Rente ,
umsonst bat jeder Mensch den Tod .
Moral und Arbeit ober bleibe
dem niedrcn Volk — die Politik
visiere streng nach dieser Scheibe
was soll umsonst die Republik ?

Früh sang ich schon dcZ Königs Lieder
— mein Oldensbändcken liegt im Sckub .
Gab Schickung uns den Fürsten wieder ,
ich weihte ihm des Herzens Hub .

Ich lehne mich an alle Säulen ,
wer findet das denn wunderlich ?

Ich reit « mit auf allen Gäulen

fürs Vaterland , das heißt — für mich I

__
S ch l a r a s f. (

Jiddisches Theater in New Jork . Wie der „ Franks . Ztg . "
aus New Jork gemeldet wird , ist dort unter Emanuel Reichers
Leitung ein jüdisches Kunsttheater entstanden . Zwar ist die Sprache
der Jargon , aber die Bühne stellt sich höhere Ziele als die gegen -
wärtig existierenden jiddischen Theater . Dem Beirat gehören die

Mitglieder der Truvve . die Theaterkritiker der jiddischen Blätter
und bekannte jüdische Schriftsteller an . ES sollen nicht nur für die

Jargon - Bühne geschriebene Stücke aufgeführt werden , sondern auch

Uebersetzungen . Gleich in der ersten Woche wurde Hauptmanns
. Biberpelz " aufgeführt .

Musik . In der Seillg - Kreuzkirche veranstaltet der Organist
Fritz Schink ein Orgelkonzert am Dienstag , abends 8 Uhr . Eintritt frei
gegen Entnahm « einer Boittagsfolze .

Der Verein Berliner Sfmstl ' rimien führt in seinem Hause am Schöne -
berger Ufer seine seit über 50 Jahren bestehcnde Zeichen - und Malschule
auf erweiterter Grundlage fort . Es lind besondere , ' amtlich anerkanmc
„ Vorbei eituiigskurse " für Vollschülertnnen zur späteren Ausnahme in die
Akademische Hochschul « für die bildenden Künste , neben den bisherigen
Aiisbildungskursen vorgesehen . Des wetteren wird „ Modezeichnen " ein¬

geführt und in Verbindung mit einer neu errichteten „Buchbinderei - Lebr -
Werkstatt " sind Klassen für . Ornament " und . Plakatzeichnen ' , „Kunst -
schrist " und „Buchkunst " in den Lehrplan aufgenommen .

Di « Lcsting - Hochschule versendet soeben das Programm ihrer am
20. d. M. . beginnenden Herbstvvrlesungen . An die Vorlesungen schließen
sich, z. T. Semwmübungen .

Bortr - tgLabrnd . Irene Triesch wiederholt am 9. Oktober im
Klindwotth - Scharwenka - Saal ihren Bibel - Homer - Goeche - Abend . — Im
Meistersaal findet am 11. Oktober «in Rokoko - Adeud im Kostüm der Zeit
von Resi Langer statt .

( HuF russische Kleinkunstbühne soll Mitte Oktober an , Rollcndorfplatz
eröffnet werden . Sie wird vor allem das Ballet , den Romanzcnvorrrag ,
den Zigeunerchor und das B. alala ' ckaorchefier pflegen .

Kuuftchrourk . Die Alademie der Künste stellt ihre ÄusstellimgörSuine
für November und Dezember d. I . für eine Ausstellung von Werken selb -

grauer und aus der Gefangenschaft zurückgekehrter Kimstler zur Berfügung .
DI « BildntSauSstellung wird verschoben .



Mr die neue Schule .
Auf der gestern fortgesetzten Tagung entschiedener

Schulreform er unter den a lademisch gedildeten Lehrern und
Lehrerinnen wurden Ein�lsragen erörtert . Die Worinittagssitzung
t-r echte eine Aussprache über Staat und Gesellschaft im Unterricht .

Ein Referat von Dr . Ausländer forderte Reform des
Geschichtsunterricht ? , der bisher eine Verzerrung zum
Byzantinismus und Chauvinismus war und die Vegrin : der Klasse
und des Klassenlampfes ignorierte . An seine Stelle müsse ein Unter¬
richt treten , der das Verständnis geschichtlichen Werdens fördert ,
Geschichte erleben ! äht und ihre treibenden Kräfte zu
suchen anleitet . Die Einführung in die Metbode der ma terra -
l i st t s ch c n Geschichtsauffassung soll nicht vor vollendetem
lt . Lebensjahr beginnen .

Dr . Kawerau trug einen Aufsatz von Oberlehrer Dr .
W u e f s i n g über Soziologie und Erziehung zur so -
- ialen Verantwortung vor . Dem jungen Menschen sei
das immer Revolutionäre der Geschichte zum Bewußtsein zu brin -

gen . Aus dem scheinbar ewig schicksalhatten Gang der Geschichte
sei ein Stufenbau sichtbar zu" machen . Die Einsicht in die Ten -

denzen der Geschichte , die vom t i e r i s ch - t r i e b m ä ß i g e u und
t e i n d l üch e n zum s o l i d a r i s ch » o e r n ü n f t i g e n Hau -
d e l n drängen , weckt in der Jugend das Vercnitwortungsgefühl für
dw Gestaltung der zukünftigen Gemeinschaft .

Fräulein Dr . Rotben von der pädagogischen Abteilung der

Liga für Völkerbund sprach über Friedensvädagogik . Pazi -
f ' ' ?M' lS ist ihr ein geistiges Prinzip . Den Kampftrieb will
sie durch Ilmbiegung ins Sittliche ( aber nicht ins . . Patriotische " )
fublimieben . Die neue Schule müsse einen Nachwuchs herauziehen ,
der alle üblen Teiten des bisherigen Staates , den Krieg wie die

Besitz Vorrechte , - aus der Kraft deZ freien Menschentums
heraus überwindet .

An der Diskussion beteiligten sich zahlreiche Redner und Redne -
rinnen . Sie erstreckte sich hauptsächlich auf die materialistische Ge -
s GichtSauffassung , die meist Zustimmung , aber auch Widerspruch
fand . »

In der Nachmittagssitzung wurden die Erörterungen de ? Ein -

skuffes der Schule aut die Lebensauffassung eingeleitet durch Dr .
Baeae mir einem Referat über philosophische Propä¬
deutik . Er forderte Wiedereinführung des früher in Deutsch -
land an den höheren Schulen , üblich gewesenen besonderen Unter -
richts zur Anregung des Interesses für philosophiiche Probleme , in
erster Linie für die Grundtatlachcn und Hauptlehren der allge -
meinen Psychologie und der Logik als Denk - und Erkenntnis -

Psychologie .
Dr . E m m e l sprach über den Gefühlkgebalt in der

neuen Erziehung . Für die Zeit der Entwicklung der Ge -

' chlechtZreise empfahl er ein Pairsenjahr , in dem kein neuer Lern -
stosf aufgenommen wird . Gerade in dieser Zeit müssen die großen
sittlichen und künstlerischen Werte cm die Jugend he ccnigeb rocht und

von ihr erlebt werden . Auch der Berufs - und erwerbstätigen Jugend
ist ein solcheS ' ' e : lebni ?haftes Pausenjahr zu gewähren .

Dr . K a w e r a u behaibdelt ? die e t h i s ch e n A n f g a b e u ' m

Unterricht . Besonderer Moralunierricht ist abzulekntein In
allen Unterrichtsfächern liegt eine immanente ethische Kraft , die

unanSgesvrochen sich auswirken muß . \
Die sehr lebhafte Debatte über die Referate klang aus in den

- Wunsch , daß vor den Schulen zuallererst — . das Kultus¬

ministerium reformiert werden möge .
Prof . Oestreich schloß die Tagung mit der Mahnung , nicht müde

zu werden in dem Kampf um die neue Schule .

Tröstender Aerztestreik in de » Rettungstvachen .
Wie das Nachrichienamt deZ Magistrats mitteilt , droht dem

öffentlichen RettungSwese - n in Groß - Berlbn durch das Perhalten

d . r dort beschäftigten Aerzbe Gefahr . Obschon der VeobandSaus -

- chuß des Gooß - Berliner Verbandes für das RettungSwcs - en be -

schloffen hat , den nach durch Vertrag zu niedrigeren Sätzen der »

pflichtet «, Aerzten eine wesenL - iche Hmwrarerhöhung zu bewilligen ,

drohen die Aerztc mit Srrcik , wenn wicht ihre höheren Forderungen

zriifcstvinden werden . Im höchsten Maße muß eS befremden , daß
eine Gruppe unter den Aerz - ten sich bemüht , auch die in den

Rcttu - ngdwachen tätigen Heilgehilfen zu einem Sympathiestreik zu

veranlassen . Diese haben sich aber » bis jetzt den Wünschen der

Acrzte gegenüber ablehnend verhalten . Eine etwaig « Sdillegung
des RettungSstellenbiitrisbeS würde eine außerordentliche Schädi -

gung für die Allgemeinheit zur Folge haben .

VcrhaftttNi ; einer Erprefferbandc .
Einen großangelegten Erpresserfekdzug hatte eine� vierköpfige

Räuberbande - - Ende August gegen den Generaldirektor Gerstenbcrg

von der Versicherungsgesellschaft Viktoria unternommen . Ihr An -

fübrer war der ' 40 Jahre alte Kaufmann Erich Matthcs aus der

Bahnhosstr . 3 zu Lichterfelde . Matthe ? war früher bei der Ver -

sicherungsgesellschaft angestellt , wurde aber wegen verschiedener Ver .

h ' blungen entlassen . Er fand sodann Stellung bei der Kranken -

kasse der Maschinenbauer , Ivo er ebenfalls 100 000 M. unterschlug .

Durch seinen großen Aufwand , er chatte eine eigene Villa und b-e-

saß auch mehrere Rennpferde , war sein Geld bald wieder aufgc -

braucht . Um sich neue Bewegungsgeloer zu verschaffen , beschloß er ,

den Generaldirerior Gcrstewbevg , den er von feiner Tätigkeit bei

der Viktoria her noch kannte , um eine große Summe zu erpressen .
Er mietet « sich hier in Berlin einen Kraftwagen und fuhr in

diesem mit zwei Spießgesellen nach Karlsbad , wo der General -

direktor zur Kur weilte . Dort lockten sie diesen in eine Wohnung
am Schloßplatz , wo zwei mit Dolchen und Revolvern maskierte

Männer ihn überfielen und durch Drohungen veranlaßten , ihnen

einen Scheck über Millionen Mark auf die Deutsche Bank in

Berlin auszustellen . Als der Generaldirektor den Scheck auLze -

schrieben hatte , blieb einer der Gauner bei ihm zurück und sperrte

ihn ein , während die beiden anderen mit dem Kraftwagen wieder

sofort nach Berlin zurückfuhren . ES gelang dem Generaldirektor

jedoch durch eine List , sich zu befreien und die Berliner Kriminal -

Polizei rechtzeitig von dem Ue' berfall in Kenntnis zu setzen . Diese
benachrichtigte sofort die Deutsche Bank und als dort am anderen

Tage ein Mann kam , um die große Summe auf den Scheck zu er -

beben , wurde er festgenommen . Er wurde festgestellt als der
25 Jahre alte Krafttvagenführer Hemmann aus der Augsburger

Straße IS . Er gab an , daß er die drei ihm unbekannten Männer

nach Karlsbad gefahren und ' von einem dieser Männer auch den

Auftrag erhalten , den Scheck einzwlös . zn . Die Ermittelungen

ergaben alsbald , daß Matthes der Haupttäter war . Gestern

nachmittag wurde er nun von Leuten , die ihn kennen , auf dem

Tribünenplatz der Rennbahn Grunewald gesehen und verhaftet .
Als auf der Polizeiwache Grunewald feine Persönlichkeit festgestellt
werden sollt «, zog er plötzlich einen Revolver aus der Tasche und

ichoß sich eine Kugel in den Kopf . Er brach sofort zusammen und

mußte in schwerverletztem Zustande nach dem Krankenhanse ge -
bracht werden .

Die Zukunft der Ksmmandautnrxolizri . Die Umgestaltung der
Berliner Polizei , deren zusammengeschrumpfte Bestände nicht auf .
gefüllt worden sind , sondern die durch Errichtung der neuen Sicher -
heitSpolizei auf eine ganz neue Grundlage gesteift worden ist , hat

«

euch die Frage aufgerollt , waZ mit der Wachtabteilung der Kom -

mandantur , die seit dem März d. I . den Sicherheits - und lieber -

wachungSdienst in Berlin auZgeübt hatte , geschehen soll . Die

Wachtabteiluug , die jetzt noch eine Stärke von 3500 Mann besitzt ,
war vor kurzem der Reichswehr angegliedert worden , si-e übt prak -
tiich keinen Sicherheitsdienst im Straßenverkcbr mehr aus . obwohl
die einzelnen Reviere noch bestehen , iondern bat zum großen Teil
den Wachtdienst bei ökscntlichen Gebäuden , Bahnhöfen . Speichern
usw . übernommen . Mit der weiteren Verringerung der Reichs -
webr soll auch die W. d. K. aufgelöst werden . Zurzeit schweben
Verhandlungen zwischen der Intendantur und dem Reichswehr -
Ministerium und dem. Ministerium des Innern über diese Frage .

Vorsicht bei Zigarettenc ' mläufen . Tie Oberzolldirektion schreibt
unS : In letzter Zeit werden im Schleichhandel und auch öffentlich
größere Mengen unversteuerter Zigaretten englischer , belgischer
oder amerikanischer Herkunft angeboten . Da die Packungen dieser
Zigaretten nicht mit den erforderlichen Steuerzeichen versehen sind ,
verfallen sie unter allen Umständen der Einziehung durch die

Steueröehörde . ES muß daher vor dem Ankauf derartiger Ziga -
retten dringend gewarnt werden .

Die Tagesordnung der nächsten Stadtverorbnetensitzung in
Berlin umfaßt u. a. einen Antrag wegen der Erhöhung der Umsatz -
»teuer aus Lebensmittel , einen zweiten wegen der Wahrung des
WohnungSrechies der Berliner Bürger und einen dritten wegen
der sofortigen Eröffnung der städtischen Volksbadean stalten mit
Schwimmhalle » Zum

' Bau von Bureanbaracken werden eine
Million Mark verlangt .

Mordversuch und Selbstmord . Ein aufregender Vorgang spielte
sich gestern abend aus dem Prager Platz in Wilmersdorf ab . Kurz
nach 8 Uhr gab dort plötzlich ein gutgekleideter Mann drei Schüsse
auf eine ebenfalls gutgekleidete Dame von etwa 30 Jahren ab, ' von
denen zwei fehlgingen , der dritte aber die Dame so schwer traf , daß
sie besinnungslos zusammenbrach . Dann tötete sich der Schütze
durch einen Schuß in den Kopf . Nach Papieren , die man bei dem
Toten fand , bandelt es sich wahrscheinlich um einen Ingenieur
Walter Riemer aus der Uhlandstraße 129 , während man ' bei der
Dame keine Anhaltspunkte für deren Persönlichkeit fand . Sie soll
eine Polin sein , die in der Nähe des Tatortes wiederholt gesehen
worden ist . Anscheinend ' handelt es sich um eine Eifersucht ? -
tragödie .

Ein mutmaßlicher Kindermord beschäftigte die Kriminalpolizei .
Am Quitgarten wurde gestern aus der Spr - e- o die Leiche eines un¬
gefähr 7 bis 8 Monate ölten Kindes gelandet , das nur mit
einem Wollhemdibsn beKeiidet war . Die Neil « Leiche hatte schon
! ar . gere Zeit im Wasser gelegen . — Die Leiche eines nengeborenen
Kind - es wurde von sptelenden Kind - ern an der Kieler Brücke aus
dem Nord - baten gezogen und der Polizei übergeben . Auch dies ;
Leiche ' wurde zur Feststellung , ob fc-rS Kind gelebt oder totgeboren
wurde , dem Schauhause übergeben .

Neneahagc » a. Oftb . Protest gegen die Gemeindevorsteher -
wohl . In eine : öffentlichen Versa » unlung am Mittwoch referiert :
Genosse KöSling über die Wahl des Gemeindevorstehers . Die

■' ■■ipra - be tvar eine sehr lebhafte . Die Genossen Amman und
W e n z k e gingen scharf mit den bürgerlichen Parteien ins Gericht ,
ote nicht einmal den Mut besäßen , ihren Ge' . valtstreich vor aller
Oeffentlichkeit zu rechtfertigen . Folgende . Resolution wurde ein -
stimmig angenommen : . . Tie Versammlung erhebt energischen
Protest gegen die vorgenommene Wahl des Herrn Götze
zum G c in e i n d e v o r st e h e r. Sie verlangt , daß eine Neu -
wähl nach der jetzigen Besetzung der . Gemeinde -
Vertretung vorgenommen wird . "

Deutscher Tren - Sporvlrbeitcrverbinld . Sektion 5. Transport - und Leger .
arbeitcr usw . der Eroß - Berliner - »tew ' liudusuic . Dienstag , den 7. Oktober .
abends 6 Uhr . tat Börsensaal der . Mustkersäle " , Kaiser - Wilhelm - Str . Sl :
Vertraust ' . - t ' mZnner Äonforenz Tagesordnung : . Die Entwicklunz des
Kampfes in der Netalltadiistrie . " Ohne Legitimation kein Zutritt .

Gros ' - Derliner Lebsnsmittel «

Tuatcm . Sonnabend auf Abschnitt SS der Lebensmittelkarte 250
Gramm Maismehl , auf die Ab schnitte 88 uitd 83 zusammen 2 Päckchen
Suppen i 50 Bf . Die Abschnitte sind bis Tlitvvoch abzugebcn .

Alt - Glieniltr . Auf Abschnitt L 39 der Karte für Fettselbstversorper
120 Gramm Margarine . In den Vcrlausssielteu : Auf Abschnitt 88 der
LebenZtuittelkarie 125 Gramm Haferflocken IM Pf . t . 250 Grauun Morgen »
trank , 250 Gramm Maisfabkikate sl IS M ). auf Abschnitt 75 250 Gramm
Sanbohnen ( 63 Pf . ) , auf Abschnitt 28 der blauen Lebensmittelkarte 1 Pack -
chen Milchsüxipeile <55 Pf . ) , auf Abschnitt i5 der Jugendlichenkarte 250
Gramm Nudel » <35 Pf . ) Aus den Oktoborabschnitt der Monatskarte für
alte Leute 2 Pfund Sago oder Reis und 1 »Paket Zwieback . Auf . Ab-
schnitt der -II. Woche für Kriegsbeschädigte 1 »Pfund Grieß ( Verkauis -
stelle II ) . Auf Niibrmittelkarten für Kranke ft , Pfuud Aindergerstenuiehl .

Adlershof . In der Baracke Ritdickesttaße auf Abschnitt 41 der Kar -
iofseltarte 10 Pjund Kartoffel », auf Abschnitt 72 der Genändelebens -
untteüärte 250 Gramm Marmelade ( 85 Pf . ) . In den Lebensmittelausgabe -
stellen Radickestr . 10 und Kronprinzen - , Ecke Selchowstrahe , auf Ab-
schnitt 73 der Gcmeindelebensmitteliartc 250 Gramm Nudeln ( 33 Pf. ) .
Abschnitt 74 100 Gramm inland . Gerstenmchl (8 Ps. ) . Auf Milchlarte ,
Gruppe l. Magermilch für Kinder , im 7. und 8. Lebensfahre , 125 Gramm
Puddinfipulver ( 1,10 M ). Milchtorte , Gruppe II . Mogermifch , kür Kinder
im 9. und 10 Lebensfahrc 125 Gramm Kala , <2,W M) . AuSlandSmchl
nicht eiligcirosfeil , voraussichtlich nächste Woche .

<? ? o�- S2r ; iner PaxLewachrichten .
21. Abt . Heute 71b IIb ?: Sitzung der Funkttouäre und Betriebsver -

treiiensl - iit « bei Weber , Ebcriystr . 45.
33. Abt . Heut «, 7 Ubr , Siyung der Abteklungsleitung mit den Ve -

zirksfLlzrern bei Tamm « . Rainlerstr . 5.
DZerbearSschusi für Post » ud Telegraphie , Gruppe Z. Vertrauens -

männerversantnrlung . heute 8 Uhr Restaurant Reichcuberger Sir . 16.

5ugeKövL ?snstaltungen .
Süd . Lst . Jugendheim , TZranzelstr . l ?S, heute 7 Uhr : Wichtige Mit -

gliederverfamnilung und Aortrag . /
Ske' uVtta . Tie - , - tag , 7 Uhr , Lokal Prüscr , Fulda - , Ecke S- feistreß «:

FunltionLrsttzmlg . _

Vorträge , Vereine und Versammlnnßen .
Arbriter - TomarUcr - Lund . Kolonne Groß - Betlin . Vortrag und

Uebuugsstundi haben heute 714 Uhr Bezirk . Süden , Abt . l . Melchior -
streßt 15. — Freitag : Bezirk Süden . Abi . 5, bteuköltu . Weichselstr . 8, im
Restaurant . — Bezirk ■ffiefien , Abt� und 0: Schöneberg , Vorder gftr . u ,
Restaurant .

Retchsbund dir Sriegsbeschädigte », Bezirk II ( Osten ) . Petfammlung
beule - fttbr in der Hillschen Brauerei . Koppoustr . 68. Vortrag des Lame -
raden Bader über : « Das MminfchajtSvcrioreungsgcsetz " . Ängliedstane
gilt als AustveiS .

Mctcrbund Groft - Verlin . Ortsgruppe Trmprlhof . Dienstag . 8 Uhr , im
Oiestaurant « Zum Kurfürst - , Doftfiraße , Ecke Berliner Straße : Große
öffentliche Protestversammlung . Vorttag über : « Wohnungsnot ' und Miet -
zinssieigerungcn - . _

Sportnachrichten .
Nadrenuett in Treptow . Großer Herbstpreis , Dauerrennen über 75

Kilometer : 1. Appelbans 1 St . 10 Min . 49 Sek. , 2. Wittig 290. 3. Krup -
lat 8910 , 4. Bauer 10 720 Met » ? zurück . — Armbinde rennen , 3 Runden :
1. Stolz 1 Min . 24 Sek. . 2. Schwab , 3. Hoffmanu , 4. Krahncr . — P- ft »
micusahrc .. 15 Kunden : 1. ' Abraham 6 Min . 40 Sek. : 2. Kudela , 3. Stelz ,
4. Schwee . — Fritz - Theiie - ErinticrungSremien , 25 Kilometer : 1. Wittig
22 Min . 12 Sek .. 2. Appelhaus 2ö0, 3. Bauer 1410. 4. «rupkat 1440 Meter
zurück . — Zwcisitzerfahren , 1800 Meter : 1. Hosstnann - Krabuer 2 Min .
23 Sek. . 2. Hahn - Müllcr . 3. Schulz - Petri «, 4. Kendelbacher - Münzner . —
EntschädigungSsahrcu , 1000 Meter : 1. Wegen « 1 Mn . 26 0 * , 2 «utzer ,
3. Freiwald . i . Erteshaber .

GeweMiMMVAT
�af öe ? S- eche nach den SchoMAes !

Der streik in der Meiullindustrie bereite ! der „ Freiheit " recht

sonderbare Sorgen . Neuerdings will das Blaii entdeckt hcrben , daß

der „ Vorwärts " wichtige Erklärungen der rechtssozialistischen Mit -

glieder in der Fünfzehnerkommission und der Berliner GeWerk -

fchaftskommission an versteckter Stelle wiedergegeben hätte . Daraus

sei zu ersehen , wie sehr der . /rntisozialisbische " „ Vorwärts " dem

Kampf der Metallarbeiter gegen die Verschlechterung ihrer - Lebens »

hallung alle nur mügüchen - Hindernisse iu den Weg lege . � Rechis »

sozialistische Führer trügen mit dem » Vorwärts " die schuld für
die Verschörftrnz und die Erschwerung des Wirtschaftskampfes .

'
Es muß schon eine recht sondevbare Geistesverfassung am

Schisfbauerdamm vorherrschen , wenn so dreiste Behauptungen aus »

gestellt werden können . Beide von der „ Freihcu " erwähnten Er »

klärungen haben wir an der Spitze des gewerkschaftlichen Teiles

mit auffallender Schrift veröffendlicht , wicht wie das Blatt seinen

Lesern vorlügt , an versteckter Stelle . Detrachtet das unabhän »

gige Organ die gegenwärtige AZetallarbefteriewegung als eine be¬

sonders günstige Konjunktur für sich , oder hält es Umschau nach

einem geeigneten Prügelknaben für die in der Bewegung gemachten

Fehler ? Im ersicren Falle müssen wir es dem Geschmack . bei „ Frei .

Heft " überlassen , das Kampfseld abzusuchen , während wir ihr im

zweiten Falle schon anheimgeben müssen , bei sich und ihresgleichen

Umschau zu halten . Unsere Stellung zu diesem Kampf haben wir

so klar zum Ausdruck gebracht , daß wir nicht nötig zu haben glau »

ben . uns gegen die lügenhaften Unterstellungen d- S unabhängigen

Blattes zu verteidigen . .
Soweit können wir allerdings in unserer Berichterstattung

nicht gehen wie die „Freiheit " , die die Auffassung des Devollmäch -

tigten Tost über den Streik als eine solche der Generalkommission

kennzeichnet . Das ist Roßtäuschermanter .

Ein Appell an die öffentliche Meinung .
Die in den Bureaus der Groß - Berliner Gemeinden beschäf¬

tigten Hilsskräfte befinden sich in einer auf Gehaltsverbesserung

und Abschluß eines Tarifvertrages gerichteten Bewegung . Ueber ihre

Forderungen schweben zurzeit Verhandlungen mit den Gemeinde -

behörden . . _
'

Die Leitung der Organisation der MagistratshilfSkräfte hatte

am gestrigen Sonntag die Vertreter der Presse zu einer Konferenz

eingeladen , um gegenüber tendenziösen Darstellungen in konscrva -

tiven Llöttern ein richtiges Bild der Bewegung zu geben . Ins «

besondere weisen die Angestellten die Behauptung zurück , daß ihre

Bewegung unter kommunistischem Einsluß stehe ' und daß man unso -

füllbare Forderungen gestellt habe , um es zum Streik zu treiben .

Tie aufgestellten Forderungen seien durch die Not der Zeit diktiert .

Die Magistratshilfskräfte seien wirtschaftlich äußerst ungünstig ge -

stellt . Eine durchgreifende Verbesserung ihrer Lage sei deshaltz

notwendig . Obgleich die Hilfskräfte die Arbeit von Beamten machen «

seien sie doch erheblich schlechter gestellt wie diese . Die Beamte »

hätten im Juni eine Teuerungszulage von 1200 M. erhalten , dssß

Hilfskräfte aber seien leer ausgegangen . Ihre Not sei groß , Ab -

Hilfe deshalb dringend geboten . Die Bewegung der Hilfskräfte sei

eine rein gewerkschaftliche , sie habe nur wirtschaftliche Ziele . Die

Leitung d- er . Arbeitsgemeinschaft bestehe aus 0 Mitgliedern der

S . P . D. , 5 Mitgliedern der U. S P. , S Demokraten und 1 Deutsch -
nationalen . Bei dieser Znsammensetzung sei eine Beeinflussung

nach einer bestimmten politischen Richtung ausgeschlossen . Am

wenigsten könne von einem kommunistischen Einfluß die Rede sein .

Die Angestellten haben den festen Willen , die Bewegung zu einem

friedlichen Abschluß zu bringen . Sie hoffen , daß ihnen das auch

gelingen wird . Boraussetzung sei allerdings , daß auch die Arbeit - ,

aeber , also die Gemeindebehörden , Entgegenkommen zeigen . Die

Hilfskräfte erwarten , daß ihre Existenz endlich auf eine sichere

Grundlage gestellt werde .
Einer der Redner führte mebrere Einzelfälle dafür an , daß in

manchen städtischen Bureaus eine Protektionswirtschaft herrsch «. In
der KriegSveschädigtenfürsorge , im VorimmdschaftSamt , im Jugend -
amt würden sehr vermögende Damen , die nicht auf Erwerbsarbeit

angewiesen seien , als sogenannte Soziallbeamtinnen beschäftigte
Aus den Reihen dieser Damen würde die Bewegung als kommuni -

stisch beeinflußt denunziert .
Arbeitcrcai Ti tt e l ( S. P . D. ) betonte ebenfalls den Wirt -

schaftlichen Charakter der . Bewegung . Wenn wir wicht gewesen
waren — sagte er — , dann würde Berlin schon lange kein Gas

und kein Wnsser haben . Schon öfter ist man an uns herangetreten
mit der Aufforderung zum Sympathiestreik . Aber wir haben immer

dafür gesorgt , daß es nicht zum äußersten kam . Nun soll man aber .

auch «ruf der anderen Seite darauf bedacht sein , die Angestellten
nicht durch Ablehnung ihrer berechtigten Forderungen zu verbittern .
Demi wenn eL einmal zum Klappen kommt , dann sind die Arbeiter
und die Angestellten einig , dann steht a�es still . Wir halten zu -
sammen . Entweder wir steigen zusammen oder wir fallen zusammen .
Aber wenn wir fallen , dann fällt noch vieles mit .

Dannebcrg und O- unndt .

In Dachen des von uns erörterten Falles bei der Metallwaren -
sabril Dan neberg u. Luandi fanden am Sonnobenld , den 4. Ok¬
tober . zwischen der Betriebsleitung , dem ArbeiterauSschuß , einem

Mitglied des VollzugSrats und einer neutralen Kommission , sowie
den Vertretern des " Mctallarbeiierverbandes Verhandlungen statt ,
bei welchen von . den Vertvctcrn der Arbeiterschaft folgende Vor -

schlage gemacht wurden :

Das MichestirnmungSrecht deS Ausschusses gibt dem Ausschuß
das Recht , aus Motiven irgendwelcher Art ( I ) die

Einstellung eine ? Kollegen abzulehnen .
Durch die zögernd ; Art der Antwort bei der Auskunft auf die

Fragen des Ausschusses am den Kollegen Vogt wurde das Miß -
trauen deS Ausschusses geweckt . Die Aussprache hat die Bedenke »
bis zu einem gewi »»' en Grade zerstreut und gibt der Ausschuß sein «
Zustimmung zur Einstellung , wenn die Tätigkeit des Kollegen Vogt
zu Einwand, » keine Veranlassung bietet .

Sollte sick» nach geraumer Zeit das Bedenken des Ausschusses
rechtfertigen , so steht dem Ausschuß da ? Recht zu . nachträglich die
Entlassung zu fordern .

Di « Kollegen sind gewillt , die Arbeit aufzunehmen und die
ur - terbrocheneu Tariifveryandlamgen sofort weile rMführen .

? I . A. der Verwaltung : Ziske .
Unterschriften .

Die Firma hat dagegen Bedingungen gestellt , wonach sie die
sofortige Aufnahme der Arbeit fordert und sich ausbedingt , daß
fortan bei Einstellungen von Arbeitern die politische Richtung nicht
abhängig gemacht werden dürfe . Diese Bedingungen müsse der
ArbeiterauSschuß vor Aufnahme - der weiteren Tarifverhcmdlungen
schriftlich anerkennen . Die Vertreter der Arbeiterschaft haben
darauf erklärt , daß sie bereit seien , di « Bedingungen der Firma
anzunehmen . Im Falle Vogt habe sich der ArbeiterauSschuß nicht
von dessen politischer Zugehörigkeit leiten lassen , sondern die Diffe -
ranzen seien durch die „ zögernde und ungenügende Erklärung "
des Vogt entstanden . Diese �Erklärung hat die Firma nicht be »
friedigt , sondern die bedingungslose Unterschrift ihrer Ford »
rung verlangt . Uns scheint , daß mit der Haltung der Arbeitervez�
tveter her Streitfall seine Erledigung gefunden Hab « , Snute , Wx



•" > n aEToIui lemeTt {rtfttgen ®rtiitS me % Sie TarifverkiandlunKen
' och weiter kinailszusckiieben . Der Arbei chra u s schug dürfte ein -

tzesehen Häven , daß die Anwendung terroristischer Mittel gegen
eigene KlnfsengSnossen berwerflich ist und die Firma tut gut , nrast
auf dem starren Buchstaben ihrer Bedingungen stehen zu bleiben .

die Lohnbewegung öer Zimmerer .
Dm 1. S. und I . S. d. I . hatten die Bezirke Grotz - BerlinZ in

ihren Versammlungen zur Lohnrevision ab 1. Oktober Stellung
genommen und befchldssen , die Forderung von 3,50 M. Stundenlohn
aufrecht zu erhalten . Die am 4. 9. Nrgcnde allgemeine Berfamm .

kung beschloß gleichfalls diese Forderung den Unternehmern zu
unterbreiten .

Nach mehreren Verhandlungen erklärten sich die Unternehmer
zur Zahlung eines Stundenlohnes von 3,10 M. bereit . Dieses Zu -
geftändnis wurde von einer am 2. Oktober stattgehabten Zahlstellen .
Versammlung abgelehnt und der Schlichtungskommission der Auf -
trag gegeben , mit dem Verband der Baugeschäite in nochmalige Per -
Handlung zu treten . Die Unternehmer erhöhten hierauf ihr An -
gebot auf 3,20 M.

Eine am 5. Oktober stattgefundene Zahlstellenversammlung
nahm erneut hierzu Stellung und beschloß , nachdem der Borsitzende
auf die augenblickliche WirtschrftSlage verwiesen , das Angebot der
Unternehmer anzunehmen . (5.". tvirid somit vom 1. Okiober ab an

die Zimmerer rm Lohngebict von Groß - Berlin ein Stundenlohn
von 8,20 gezahlt . _

Achtung ! Ludwig Löwe , Huttcnftr . Heute nachm . 2 Uhr , Betriebs -
Versammlung im . Klostergarten ' , Plötzcnsce .

Wetterbericht bis Dienstag mittag . Zunächst nur zeitweise
nebelig , sonst trocken und größtenteils heiter bei meist schwachen ,
vorübergehend auffrischenden nordöstlichen Winden . In den Tages¬
stunden mild . Später im Süden neue Trübung .

Derantw . für den redaltion . Teil : Alsred Tcholz , Neukölln ; für Anzeigen : Theodor
k) locke, Berlin . Verlag : Borwärts - Bcrlag ®. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärto .
Buchdruckcrei und Berlagsaustalt Paul Singer u. Co. in Berlins Lindenstr . Z.

Auch die sauberste Mutter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt . Sie kann es aber
— Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf- und Haarwasser Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt
unser Haarwasser prächtig , reinigt die Kopfhaut don Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das

Haar voll und locker . Flasche 1 . 76 M. und 2. 75 M. überall zu haben .

Pfeifferol , Flaiibe 1,75 M. und 2,75 M.
Tri creaol - P » uler Pfeifferol gegeo Flöhe , 1,23 M.
IHantcreme Pfeifferol , Tube 1,25 M.
Frostcreme Pfeifferol , 75 Pi . uub 1,23 M.
Wanzcutod Pfeifferol , Flasche 2 M. , 3,50 M. und 5 M.

ipotheker Otto Pfeifter & Piehler , H 65, Sebulstraile 17.
Lieferiinten der deutschen Armee

in Fußpflege - , Frest - undUugeziefermittel « .

CircBsSuscb
Montag , 6. Okt. , abds . T' /jU .

„ Aphrodite "
TragikomlKti . Pantomirne
in 3 Akt . v. Paula Busch ,
insz . v. Holballettmeister

Georges Blanvalet .
Vorher das große

+ Zirkus - Programm I #
Dienstags und Freitags

aur Boxkämpfe !

Minlrals -Palasl1

lliiternatloxwettkämplei
J in allen Gewichtsklassen j

um die
Meisterochaften

von DeutacUand .
Anfang�Uhr .

Admirals - Klno

Die Mernprinzessln
Nach dem Gewitter

71/, Uhr und Sonntag
>nachm. 3 Uhr:
Stettin. Singer
nachm . halbePr .
Netchshallen - S. :' DSnboIf - Brettl .

Lporthsus WiN� Kohlmex �!ö!t!s6!116lös6
Frrnspr : Xdn . eiM keflin� . 24 Femspr . kfdn . 27S2 Glelehstroiil : : Drehstrom

7io ( IoIcf | i Q ( an der Weidendammer Brücke
ulcycloll - 0 und Bahnhof Friedrichstraße )

kaukt l '

kesch« Neuhetten

SiOltUmenl63. 22S. 2M
ttfuu

C au » mollige « Stoffe «
Ulster >. 6z. R. m »

Wein - Restaurant
I. Ranges

Tünf - Ußr - Tei
T äglich nachm . u. abends - .

Tanz - Vorführungen .

" OTV ' ' i . f Brefffchroanj

D(Qntela. 190. 27| ,385-
— . . , . mm Won * « ob

'
Selb «

rVl X « nkJÜdenb . Jorbenteot

Sileiocrs . i75(2»>3M�
ofi . neuartige formen

- Uocke y 16. ti jj �

' XZiaaC * . * * . kleidsame Macht

Musen S. ZS. u. n

'2 rr . *' "-*1

-Ziz?3'

Gute Möbel
solide , geschmackvoll , blUkx ,
sowie komplette Wohnnncs -

Elnrlchtongon
kauft der Kenner

am besten direkt beim Tlschlenoefster

Julius Apelt
Berlla SO. , Adalbertgtrafi « 6

am Kottbuser Tor.

f�Sinlsi ]

Ingenienrliüreaa SctilicMßg
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel. LQtzow 3705 und 8518.

Unserem Genossen )
W. hoffmann \

nebst grau , Malplaquet - ß
Itraße 14/16, zur Zeler der »
silbernen yochzeif die »
hcrzlidisten Glückwünsche . D

«S. « big . ( S. p .

Platina Gramm bis SB Mark
Alte Gebisse bis IOOO Mark 140/4a '

Zähne , Platinstifte von 3 Mark bis 38 Mark
Gold , Silber in jeder Form kauft

Frau Knutha Zionskircbstr , 54 , v. U ( Anktamer StraSe ) .

- h Speziai - BebandlüngKÖba sei "«, . • I "
Inrlrotceto 75 I Ecke Breslauer dtr . , dicht am SchlesBiil
AUUIi/imou . 10, 1 Surechz . 10»- 12, 5—7, Sonnt , geschlos sen

• Harn - ond Blntantersuchungen . —~

Letciniguitg l�r . - Serltttcr
Krastfahrschulen

iiildetKraitwagefliüiirErsßs .
Nähere « durch d. Geschäftsstelle :
Verlin , Eharloltenflr . SO,

Fernruf : Worilipiaq 123? '

vr . mttt . Mttiiftiß
Friedrieiistr. 125 b ? Är
Spr . II —1, 6—8, Sonnt . II —I

Eriolgreiche Behandlung
Harn - u. Bluiuntersuctiung

tri ».

I

Sohlen

BERLIN + N + BRUNNEN 5TRa56 - 57

Seit 1872

XOHLfl-
niiK

Verkauf direkt ab
Fabrik - Magazin :

nai . wmtstr . n- ii

SSWMM
und olle anderen Tranoqorb
aerSts lief, billtgst . «rok . Borra >
ßj . Wagner , Cäpeuick . St. 71

Atte Qebisse
fünft U Zdhne bis M. 13 . -

wsr Platin - »
auch Abfälle , Brennstifte , Kon-
tuite , Tiegel , Gold » u. Silbccfatf
ftmft j. eig. dring . Bedarf , anl
bei Einsendung , z. bekannt r>
hohen Preisen steto
«Hein . Labor . <£. leichler
Btr . L Fischer , Bellealliancepi . Oa

MÖBEL
Lieferung kompletter

Herren -, Speise-, Sebia!-

ab Fabrikgebäude m. eig.
Lastaigo nach jedem Ort .

MOLUR
Berlin , Aleianderttr . 31.

TeL Kgst 1737. •

Reichhaltiges Lager in allen Preislagen bei

MAX BUSSE
Berlin N 54 , Brunnensfr . 175 - 177

■■ an der Invalidenstraße . > .

Größtes und fachmännisch geleitetes SpezIal - GesÜliäft
■ Neu eingetroffen ; ■

Mcmlra iod 19,SO it. ai, « ff lon 12,- H. 91.

Obertrifft füralles andere Besohiungsmaterlal
Schuhe , Stiefel aller Arten .

Vome - Sohlen lassen den FaB nicht
" helB werden wie Cniuml

Ohne die Zome - Sohle haben Sie
• tets nasse FüBe

MMlt der Zotne Sohle gehen Sie
-l ' -B. anBerordentllch leicht
fTindllch sind die Zorne - Sohlen

dehnbar , luftdarchlttsalg * und
krachen nicht .

Dabei kosten die Some - Sohlen nicht die Hälfte
jeder anderen Sohle . 11/7 »

Kein Gummi ! Kein Ersatz !

Alleinvertrieb für Deutschland

Loewc 4 Co. .
Hamburg , Xeuerwall lO , Gutrofhana .
Briot - und Telegramm Adresse : Zomesovtco .

Telephon : Alster 2481 u. 2483

fteioHr
beseitigt

Dr�rah ' sHaussalbe
jed. Hautausschi . , Flecht . ,
Hautjnck . , bes . Bsinschad . ,
Krampfadern aer Frauen
u. dergi . in Originaldosen
4. 50. 7. 50 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213. Leipziger
Straße 7» fa. DOnhoifpl )

Dr . Qrütering
Speziclarzt .

Invalidenstraße 35
Ecke Chausseestraße am

Stettiner Bahnhof . •
10 - 1. ' /a5 —V,7, Sonnt . 11—12.

Spezialarzt
Dr. med . Lommer

Hsin-onilBlotuDtersiiüliuag
Behandl . schnelln sicher ohn .
BerufsstBrung . Teilzahlung .

BruiuieDStr . lBSÄÄ
Sprechz . 0-1 u. 4-8. Sonnt 9-12.

Hochwichtig
für Hamen nnd Herren !

Verlangen Sie sofort meine Aufklärunrsschriften und
Wissenschaft ! . Broschüre von Dr . Müller kostenlos
gegen Rückporto . 76b

Hygienischer Versand
E. Lockwenr , Berlin O. 112, PettenkoterstrnBe 7.

„
Lombard - Hans '

i H. Graft , Leipz . Str . 75 II
— Höchste Belelhuns
5 A Diskret . , Reellst *
g Gelegeuhelts -acäÄ käute , Uhren ,

Brillanten ,
Schmucksachen .

W 10—50 % um. Ladenpr .

!!! dtelbü !
lür iedr Wertsache . Höchste An-
fansevreise ftir Pfandscheine ,
Brillanten . Koldgegenftande .
Teppiche . Bücher usw. Wölfl ,
Fr<ediichstr . 41 III. Ecke Rochstr.

Isolierten Kupterdratit,
Litzen undWaciisdralit ,

kauft hBchstzahiend *

Ingenieurbureau Schllchting
Berlin W 9, Linkstraße 10
Tel. : LOtzow 3705 und 8518.

IdeMMf 90
Plffiios !

Stutzflügel , Harmonien jeder Holz - und '
Stilart . Kunstsplelapparatc . N' otenrollen .
Gebrauchte Instrumente , in eigener Re¬
paraturwerkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Verkauf nur
gegen Kasse , daher billigste Preis¬
berechnung . Annahme von Aufarbei - _ _ _ _ _ _ __ ,_
tungen , Reparaturen und Stimmungen . Mp MnrotnlMPSfvl

Max Adam , Münzstraße 16 B �Cmcd- ieii .
Erprobte und schmerz¬

lose Behandlung *
In Dr. Homeyer & Co.

konz . Labor , f. Blutunters .

Frle(lrlEhstr .8Ueagnonptik
Könlgstr . SeSI. IÄ:
Spr. 10-1 u. 5-8, Sonnt 10-1.
Separate « Damenzimmer

werden in meiner Hartlöt - Reparahirwerfstatt unter ( Baranfi *
der flallbacfeit promptes : aelSfet . Hartlötfluhmittel für
alle Metalle und Veichiötpaitrn in anerkannt vorzüglichen
Lnalitöten . »

Uarttv Aexer . kslick elimtÄM Produkte.
Preuzlaurr «llre 100. Telephon : fliinigftabt 10 >2. _

S OCB ~ Nur allein " Mg

• KunstsplelaPianos und Flfigel

! Virtuola
■ ermöglichen gleichzeitige Wiedergabe der Stücke
M nach Auffassung d. Künstlers u. Selbstnüanclerung ."

RömhildtA . - a . tKK ' JS ' iÄ

Spezialarzt
Sanltati »rat Dr . Müller ,

FTiedrieiisiraße 190 II,
Eingang Krcnenstrafe .

Spr . II I. S —7, Sonnt . II —t.
Erfolgreiche tieilmeihode , ,

Barn - und Blutuif . ersuchun ; : .

Gegen Meines Bist
zum Ausscheiden aller Schär¬
fen aus den Säften gibt es
nidits Besseres als Apothetcr
Laucnstkiu » SIenooeiions - Pil -
len ganz bes. bei Ausschlägen .
Gesichtsblülcn , roter Ha: : ,

lechten , Blutandrang und
erstopstlng . Dose M. L. do

nur von Apoth . Laueustcins
Verl . Eprembrrg L. 44.

Slnntgezogenes

Rund eisen
8, 4. 5. 6, 8, 10. 12 —40 mm
offeriert preiswert

Andreas Pinn, ,
Berlin , Cöpenicker St. S2.
Fernipr . Mori�platz ,V «M.

' teppdeckeu

@t
_ �Daunen - und

wattefleppbocken
in reicher Auswahl .

Bernhard Stroh -
mandel , Berlin S,

. Walistr . 72.
Filiale Ioachimslhaler St 25*26
». Spittelmartt , Ccke Wallstraste .
Alte Steppdeckenwerd - ausgearp .

SiielidudliillZVMsi' tz
Sifll » SwiiS. ' LlgdeiistnBt 3

pezialarzt ' Dr . Hascht
Sprechstunden 10— Sonnt . 10—1.

Teilzahlung '
gestattet .

« �Platm
Gramm b! »

« s Mark
kauft MafaNtonfor , Alte

Iafobstr . 138.
Frrnspr . : Morigplatl 12858.

Zme

xroacklexeaäe Lcdnll
? «> Losialismas !

stieljlicd ImK
Die Eatwicklang
des Sozialismus

von der Utopie
zur Wissenschaft

6. Auflage . Mk . 2, —

f Hautjucken
® ( Kratze ) wirksames

Spezialmittel
1 Pers . 7,50 M, 2 Pers , 14 M.
Apotheker Lauensteins Vers .

Sprembe « L. 44 *

SpezialsBehandlung
Harn - u. Blutuntersuchung , Licht - u. Finscn - Behandhtng . "be-
strahlungen , Höhensonne , Vierzellen - , Elektr . u. med. Bäder .

SS , löset , MSnzstr . 9 eMSKS

Utino Hßölnn- nnd uiinWeiliK
aus Wertsten » und außer Hano sucht 871D

� ck a I k A. Stern , Postntp . S4/25 .

Piatina Gramm bis 53 Mark
Alte Geblsne bis IOOO Hark

flKthne mit Platin 3 H . bis 40 Hark

Oold , Silber kauft Frnu Linke , Blücherstr . 40 ,
2 Portal II _

_ _

BERLIN SO

Neanderstr . 26

( nahe Morltzpl . )

Elektro . physlkaUscbe Metbode
Leitender Arzt : Dr . A. Schlesinger

Behandlungszeit täglich 9—1, 4 —8
außer Sonnabend nachmittag u. Sonnt
Aerztliche Sprechstunde 11—1, 1�- 7
28 ) Shrig « , eigene Erfahrung

BERLIN SO

Neanderstr . 26

( nahe MorltzpL )

Behandlung aller chronischen Krankheiten ,
- auch mit Höhensonne -

Nachweisb . gute iLscbnelle Dauerheilerfolge
Mäßige Preise Prospekt gratis

Straßenhändler
Mw „ Vorwärts�
stellt ein Hauptexpedition , Lindenstr 3.

8ykMsr2t .
Erfolgreiche Behandlung .

Mgsti ' . 34/36
Alezanderplatz . *

10—1, 5—8, Sonnt 10—1.

Ansträ�eriimen
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen -
Rarlin • Ackerstr . 174, am Koppenplatz . — Prinztnstr . 31. Hot part . — Fritze , Steglitzer
Benin . Straße 37, Laden . — Markusstr . 36. - Dölz . Immanuel Wrehstr . 24. - Melle ,

Petersburger Platz 4. — Zinke . Lindenstr . 3. Laden . — Joseph . Wilhelmshavener
Straße 48. — Lausitzer Platz 14/15.

Schöneberg : Beiziger straß « n.

Charlottenburg : ? eMnh,,mer
Straße L

Steglitz : Zieeeldecker . SdUldhomstr . U.

Hohenschönhausen : wrÄstm
part , abends 8 —1 Uhr
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